
Montag, 2. März 2009 Nr. 51 Seite 13
. E i f e l .

Gemünd. Ministerpräsident
Karl-Heinz Lambertz (Sozialis-
tische Partei) ist ein politischer
Haudegen, seit zehn Jahren Re-
gierungschef bei den belgi-
schen Nachbarn. Diese haben
von Aachen bis Prüm eine ge-
meinsame Grenze mit
Deutschland – daher der Bezug
zu Vogelsang. Die Nazis hatten
den monumentalen Komplex
mitten in der Eifellandschaft
als Eliteschule für den Füh-
rungsnachwuchs errichtet. 

Nach dem Krieg nutzten zu-
erst die Briten, dann die Belgier
das Areal als Truppenübungs-
platz. In diesem Jahr beginnt
der Umbau des ersten Gebäu-
de-Komplexes. Geplant sind
darin unter anderem Ausstel-
lungen, Bildungszentrum und
Besucherinformation.

Ein Stück Aufarbeitung 
der eigenen Geschichte

„Ganz generell gilt, dass für die
Deutschsprachige Gemein-
schaft Belgiens die Auseinan-
dersetzung mit der deutschen
Geschichte insgesamt von Be-
deutung ist“, erläuterte Lam-
bertz. Das Gebiet der Deutsch-
sprachigen Gemeinschaft kam
mit dem Versailler Vertrag
1920 zu Belgien. 1940 folgte die
Annexion durch Hitler-
Deutschland, nach dem Krieg
kam das Gebiet rund um Eupen
zu Belgien zurück. Für die

deutschsprachigen Belgier sei
die Mitarbeit an Vogelsang
auch ein Stück Aufarbeitung
der eigenen Geschichte, sagte
Lambertz.

Genau genommen spielen die
Belgier in der Betreibergesell-
schaft „Vogelsang ip“ eine klei-
ne Rolle. Die Deutschsprachige
Gemeinschaft ist mit gut zwei
Prozent ein kleiner Gesell-
schafter, und das Kapital mit
650 Euro recht bescheiden.
Weil der Betrag so unbedeu-
tend ist, wollte ihn auch nie-
mand in der Öffentlichkeit so
recht nennen.

Der Aufsichtsratsvorsitzende
der Betreibergesellschaft, Hans
Poth, hat sich aber trotzdem
richtig über den Beitritt ge-
freut. „Schön, dass man zu ei-
nem so frühen Zeitpunkt von
einer internationalen Gesell-
schaft sprechen kann“, betonte
er. Das sei ein Imagegewinn.
Das „ip“ im Namen der Gesell-

schaft steht als Abkürzung für
„Internationaler Platz“, der Vo-
gelsang werden soll – als Sinn-
bild für Toleranz und friedli-
ches Miteinander. Außerdem
sei der Beitritt der Belgier ein
Zeichen dafür, dass die Eifel zu-
sammenwachse, auch über die
Grenze.

Das würde Lambertz wohl
blind unterschreiben. Der Tou-
rismus ist ein Wirtschaftspfei-
ler der Region, egal, ob in Bel-
gien oder Deutschland. Burg

Vogelsang liegt im National-
park Eifel und rund 40 Kilome-
ter vom Eupener Regierungs-
sitz entfernt. 

Geografisches Bindeglied ist
der grenzüberschreitende Na-
turpark Hohes Venn-Eifel, in
dem die Zusammenarbeit seit
Jahren gut läuft. Vogelsang
werde über die Region hinaus
strahlen. Und das komme auch
der belgischen Eifel zugute,
hofft der belgische Regierungs-
chef. mehi/dr

Keine Scheu vor Nazi-Erbe 
Ehemalige Ordensburg Vogelsang: Belgier bei neuer Nutzung dabei 

Die Last war groß und der Pro-
zess mühsam. Kaum jemand in
der Eifel und in Düsseldorf
machte anfangs einen Hehl da-
raus, dass ihm die ehemalige
nationalsozialistische Ordens-
burg Vogelsang ein Klotz am
Bein war. Inzwischen arbeitet
eine Betreibergesellschaft an
der touristischen Umnutzung
des Nazi-Erbes, eine Gemein-
schaft aus Kommunen und
Kreisen der Aachener Region.
Sie hat jetzt Verstärkung aus
Belgien bekommen: Die
Deutschsprachige Gemein-
schaft (DG) ist erster nicht-
deutscher Gesellschafter der
„Vogelsang ip“ geworden.

Von Elke Silberer

Die Betreibergesellschaft „Vogelsang ip“ hat mit der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens
nachbarschaftlichen Zuwachs erhalten. Foto: Horst Ossinger

EXTRA

In der Betreibergesellschaft „Vogelsang ip“ arbeiten sechs
Kreise und Kommunen, der Landschaftsverband Rheinland
und die Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens an der
touristischen Umnutzung der ehemaligen NS-Ordensburg
Vogelsang. Nach dem Zweiten Weltkrieg war das Areal Trup-
penübungsplatz für das britische und belgische Militär.
2006 begann die zivile Nutzung. Das „ip“ (internationaler
Platz) im Namen steht für die angestrebte Neuinterpretation
Vogelsangs als Ort der Toleranz, des friedlichen Miteinan-
ders und der intensiven Naturbegegnung.

Bitburg. (red) Nur gute Anziehsa-
chen sollen in den Kleidersack,
wenn am Samstag, 28. März, rund
3000 Jugendliche und junge Er-
wachsene für die Bolivienpart-
nerschaft der Katholischen Ju-
gend im Bistum Trier sammeln.
Denn der Erlös einer Sammlung
hängt wesentlich von der Quali-
tät der gesammelten Kleidung ab. 

Die Bolivienkleidersammlung
wird vom Bund der Katholischen
Jugend (BDKJ) mit Unterstüt-

zung der Fachstelle für Kinder-
und Jugendpastoral Bitburg, der
Dekanate und der Verantwortli-
chen in den Pfarreien organisiert
und ist gemeinnützig. Gesam-
melt wird unter dem Siegel von
„FairWertung“, die eine entwick-
lungspolitische und ökologisch
verträgliche Verwertung der ge-
sammelten Stücke garantiert.
Der Dachverband „FairWertung“
ist ein Netzwerk von kirchenna-
hen und gemeinnützigen Ein-
richtungen, die sich für mehr
Transparenz im Gebrauchtklei-
dermarkt einsetzen. 

� Weitere Informationen gibt
es in der Fachstelle für Kinder-
und Jugendpastoral in Bitburg,
Rathausplatz 6, Telefon 06561/
8938. mehi/dr

Wieder mehr Platz 
im Kleiderschrank

Kleidersammlung für Bolivienhilfe

Rund 3000 Jugendliche und jun-
ge Erwachsene aus den Land-
kreisen Bitburg-Prüm und Vul-
kaneifel engagieren sich am
Samstag, 28. März, für die Boli-
vienpartnerschaft der Katholi-
schen Jugend im Bistum Trier.

„…, wenn
wir den
Menschen
eine Freude
machen
können und
unsere Fa-

milie gesund bleibt.“
Monika Stuber und Tochter

Anna aus Neroth.
(gs)/TV-Foto: Gabi Schüller

� WIR FREUEN UNS. . .

Bitburg/Prüm. (red) Zu einem
Kinoabend für Frauen anlässlich
des internationalen Frauentages
laden am Montag, 9. März, das
Bitburger Skala-Kino-Center
und am Mittwoch, 11. März, das
Eifel-Kino in Prüm jeweils um 20
Uhr ein. Gezeigt wird die Schwei-
zer Tragikomödie „Die Herbst-
zeitlosen“ aus dem Jahr 2006.
Veranstaltet wird der Kinoabend
von der Schwangerenberatungs-
stelle Donum Vitae und der
Gleichstellungsbeauftragten des
Kreises. Karten gibt es zum Preis
von 6 Euro, Reservierungen in
den Kinos in Bitburg, Telefon
06561/3116, in Prüm, Telefon
06551/95250 sowie bei Donum
Vitae unter Telefon 06561/
695016. mehi/dr

Herbstzeitlosen 
zum Frauentag

Niederweis. (red) Nach fünf Se-
minarabenden haben sich die
Teilnehmer der Seminarreihe
„Architektur des Barock“ der
Volkshochschule des Eifelkreises
Bitburg Prüm im Schloss Nieder-
weis wieder getroffen. Mit der
Dozentin Marita Mosebach-
Amrhein besprachen sie eine
Fortsetzung und weitere Aktivi-
täten. So beabsichtigt die Kunst-
historikerin, angeregt vom Klein-
od, systematisch den Einfluss der
barocken Architektur des Dop-
peladler der Echternacher Abtei
in seinen Auswirkungen auf die
Gestaltung der Baukultur von
bäuerlichen Gehöften der Grenz-
region zu erfassen und in Form
einer Denkmaltopographie dar-
zustellen. Auf dieser Grundlage
soll eine entsprechende Touren-
planung für Touristen erfolgen.

Die Geschichte des Barock-
schlosses Niederweis, der
Schlossherren und der aufwändi-
gen Restaurierung vermittelte
der Schlosseigentümer Matthias
Schneider den Gästeführern und
Mitarbeitern der Tourist-Info Ir-
rel, Marc Bonny und Elke Wag-
ner. Mit der zunehmenden stilge-

rechten Möblierung, der Präsen-
tation zeitgenössischen Kunst-
handwerks und von Gebrauchs-
gegenständen, aber auch der Ein-
richtung einer historischen und
einer Eifel-Bibliothek will der lei-
denschaftliche Sammler und per-
fektionistische Gestalter den Be-
suchern die Geschichte des
Schlosses nahe bringen, um die-
sem den Erlebniswert eines Mu-
seums zu vermitteln.

Auch in gastronomischer Hin-

sicht gehen ihm die Ideen nicht
aus. Nach der Eröffnung des
Schloss-Cafés, dem geplanten
Restaurationsbetrieb, dem Bier-
garten, dem historischen Wein-
keller und dem vielfältigen Ange-
bot an kulturellen Veranstaltun-
gen in der Remise soll sich das
Niederweiser Schloss mit seinem
vielfältigen und hochwertigen
Angebot zu einem reizvollen tou-
ristischen Magnet für barocke
Lebensfreude entwickeln. 

Barock und kein Ende 
Nachlese der Seminarreihe „Architektur des Barock“ der Volkshochschule 

Zu einer Nachlese der Seminar-
reihe „Architektur des Barock“
der Volkshochschule des Eifel-
kreises Bitburg Prüm trafen sich
die Teilnehmer der fünf Seminar-
abende im Schloss Niederweis.
Gemeinsam mit der Dozentin
Marita Mosebach-Amrhein spra-
chen sie über die Möglichkeiten
einer Fortsetzung des Kurses.

Matthias Schneider zeigt, wie ein antiquarisches Werk aussieht.
Foto: privat

Seitengestaltung: 
Rainer Neubert

det werden, von 17.30 bis 20.30
Uhr ist es in Oberweis im Bürger-
haus möglich. 

Weitere Termine sind am Frei-
tag, 20. März, von 17.30 bis 21 Uhr
in der Grundschule in Dudeldorf
sowie von 17 bis 20.30 Uhr in der
Hauptschule in Schönecken. 

mehi/dr

Körperich/Arufeld/Oberweis/
Dudeldorf/Schönecken. (red)
Das Deutsche Rote Kreuz (DRK)
bietet im März erneut Blutspen-
de-Termine an. 

Am Freitag, 13. März, kann zwi-
schen 17.30 und 21 Uhr in der
Hauptschule Körperich und im
Bürgerhaus Arzfeld Blut gespen-

Fünf Möglichkeiten, 
Leben zu retten
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